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MIDEENFORUM
Im Rahmen des Ideenforums werden die Diskussionen und Kontroversen der einzelnen Tracks
für das gesamte Publikum von Momentum zugänglich gemacht. Am Samstagabend stellen daher 
die Tracks im Kultur- und Kongresshaus die hitzigsten Diskussionspunkte zur Disposition.
Dabei werden vor allem Synergien und offene Fragen ins Zentrum gerückt. Die TeilnehmerInnen
können also von Track zu Track wandern und so auch in die Tracks hineinschnuppern, an denen sie 
nicht teilnahmen.



 „EINE ÜBERSCHRIFT IST KEIN JOURNALISMUS“
derMoment: JournalistInnen sind BeobachterInnen, AnalystInnen,
korrigierende Instanzen. Müssen sie neutral sein?

Corinna Milborn: Neutralität und Objektivität sind 
Selbsttäuschungen. Das kommt aus einer Zeit, in der 
JournalistInnen einfach ausgeblendet haben, dass sie 
selbst nicht der Nullpunkt der Welt sind. Klar gibt es 
KollegInnen, die denken, ihre Meinung, ihr Standpunkt 
wären die einzig richtigen – und was sie sagen, wäre 
objektiv. Aber dem ist nicht so. Jeder hat einen Blick-
winkel, trifft eine Auswahl und dergleichen. Was man 
aber machen kann und machen sollte ist, als Journa-
listin verschiedene Positionen abbilden, verschiedene 
Menschen zu Wort kommen lassen. Und man sollte 
den eigenen Standpunkt, die Motivation transparent 
machen. Das hilft den LeserInnen oder ZuseherInnen, 
einzuordnen, was sie lesen, sehen und hören.

Wie funktioniert das in der Praxis mit dieser Transparenz?

Also es ist nicht so, dass jetzt in jeder Sendung ein 
disclaimer daherkommt, wo wir vom Eigentümer bis zu 
Personenhintergründen alles offen legen. Ich mache es 
in meinen Sendungen so, dass ich immer erkläre, wa-
rum ich eine Frage stelle. Also dass ich vor der Frage 
sage, warum ich jetzt etwas thematisiere. Zum Bei-
spiel erkläre ich vorher, wie viele Menschen von einer 
politischen Maßnahme betroffen sind, zu der ich eine 
Frage stelle. Oder sage dazu, dass Personengruppen 
unterschiedlich stark betroffen sind und warum das ein 
Problem ist. All das hilft beim Einordnen.

Weil Sie es angesprochen haben – verschiedene Seiten zeigen
und zu Wort kommen lassen. Wie beurteilen Sie es, wenn 
manche Sender z.B. Rechtsextreme in ihre Sendungen laden? 
Bereichert das irgendeine Debatte?

Grundsätzlich ist es unsere Aufgabe, möglichst viele 
Seiten zu einem Problem zu zeigen. Einfach aus dem 
Grund, Meinungsbildung zu ermöglichen. Das ist sehr 
wohl für einen demokratischen Diskurs notwendig. Da 
muss man auch andere Meinungen aushalten. Wir sind 
es leider gewohnt, eher nur Nachrichten zu konsumie-
ren, die unserem Weltbild, unserem Gedankenuniver-
sum entsprechen. Aber wir sollten auch andere Mei-
nungen und Argumente hören. Die große Frage bleibt 
da natürlich: Wem gibt man eine Plattform und wem auf 
keinen Fall? Wenn jemand außerhalb des demokrati-
schen Bogens steht, wäre das ein Kriterium. Ich selbst 
will aber jetzt keine Aussage treffen, dass ich eine 
konkrete Person niemals einladen werde. Ich kann nicht 
ausschließen, dass es mal einen Kontext gibt, in dem 
es sinnvoll ist, so jemanden zu hören. Bei Puls4 haben 
wir Richtlinien, wen wir einladen und wen nicht. Zum 
Beispiel geben wir niemandem eine Plattform, der den 
menschengemachten Klimawandel leugnet. Denn da 
ist die Wissenschaft eindeutig. Wozu also so jemandem 
Sendezeit geben.

Jeder, der Medien macht, ist einem Widerspruch unterworfen: 
Man möchte ausgewogen und sachlich sein und gleichzeitig ist 
man einer Marktlogik unterworfen: Bilder und Überschriften müs-
sen schreien, müssen emotionalisieren, müssen Klicks bringen. 
Wie vereinbart man das in der Praxis?

Ich finde, es ist legitim und notwendig, seine Inhalte 
an gewisse Erfordernisse anzupassen, wenn man ein 
Massenpublikum erreichen will. Dass man also gut tex-
tet, gut bebildert, dass man ein Interesse weckt. Sonst 
wäre es ja sinnlos. Wenn ich etwas recherchiert habe 
und es erreicht niemanden, bringt das ja nichts.  
Es ist die Motivation, auf die es ankommt. Wenn ich 
etwas Relevantes zu sagen habe, will ich Interesse 
wecken. Das ist dann eine Frage des Handwerks und 
in Ordnung, auch im Qualitätsjournalismus. Anders ist 
es, wenn man einfach nur Überschriften und Bilder für 
Klicks produziert, ohne dass dahinter ein relevanter 
Inhalt steckt. Das hat meiner Meinung nach nichts mit 
Journalismus zu tun. 

Sie waren ja im letzten Wahlkampf sehr eingespannt. Noch nie 
gab es so eine Dichte an TV-Konfrontationen wie in den
letzten beiden Wahlkämpfen. Welche Formate haben aus Ihrer 
Sicht den größten Nutzen für WählerInnen – und welche für die 
MedienmacherInnen?

Ich kenne ja Aussagen wie, „Ach, wer soll sich das 
denn anschauen?“ Aber real sprechen die Zahlen 
dagegen. Die Nachfrage nach diesen Interviews und 
Konfrontationen ist enorm. Sender, die Informations-
sendungen gebracht haben, haben in dieser Zeit 
deutlich besser abgeschnitten als jene, die Blockbuster 
und dergleichen gesendet haben. Das ist schön – zu 
wissen, dass Informationen nachgefragt werden. Zu 
den konkreten Formaten: Ich glaube, Zweier-Konfronta-
tionen sind ein gutes Format. Wir haben darauf gesetzt. 
Nur die SpitzenkandidatInnen, keine Vertretungen. Eine 
Stunde, vier Themen, dafür tiefgehender. Elefanten-
runden finde ich demgegenüber eher sinnlos. Das dient 
eher dem Bedürfnis, dass sich Leute einen schnellen 
Überblick schaffen wollen. Aber in die Tiefe kann man 
da nicht gehen. Ansonsten haben wir bei Puls4 mit der 
„Wahlarena“ versucht, Fragen des täglichen Lebens zu 
stellen. Zu Mieten, Arzt-Wartezeiten, Kinderbetreuung, 
Pflege – alles Themen, die sonst in Konfrontationen 
zwischen Skandalen und dergleichen untergehen. Gab 
es für Sie als Medienmacherin Themen oder Fragen, 
die Ihnen gefehlt haben? Wo Sie sich gedacht haben: 
Warum redet da keiner drüber? Mich hat es gewun-
dert, dass Frauen-Gleichstellung vergleichsweise kein 
Thema war. Obwohl es zwei Spitzenkandidatinnen ge-
geben hat. Und obwohl es die Hälfte der Bevölkerung 
betrifft. Wir haben es immer wieder mal eingebracht, 
aber das hat auch Grenzen. Wir machen die Themen ja 
nicht. Wir können sie einbringen, aber wenn es insge-
samt nicht diskutiert wird, war es das. Und Außenpolitik 
war kaum ein Thema. Vermutlich, weil es den Österrei-
cherInnen ein bisschenwurscht ist (lacht).
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MATINÉE MIT CORINNA MILBORN 
Die Journalistin Corinna Milborn hat im Rahmen von Momentum19: Widerspruch gemeinsam mit 
Barbara Blaha die Abschlussmatineé am 13. Oktober im Kultur- und Kongresshaus gestaltet.

Die österreichische Politikwissenschaftlerin und Journalistin Corinna Milborn ist Info-Chefin von PULS 4 und 
Moderatorin des PULS 4 News Talks „Pro & Contra“. Außerdem führt sie die politischen Interviews im aktuel-
len Bereich des Senders. Corinna Milborn setzt sich intensiv mit den Themen Migration, Integration, Globali-
sierung und Menschenrechte auseinander. Sie sieht ihren Job als Berufung und versucht Dinge nachhaltig 
zu bewegen, zu verändern und zu verbessern. 
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ENHINTER DEN KULISSEN
Momentum versucht seit mittlerweile 12 Jahren ein Verbindungsstück zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft zu sein. Diesem Anspruch folgend möchte Momentum die beiden Pole durch Diskus-
sion miteinander und zur Verhandlung aktueller Fragestellungen untereinander anregen.
Dabei legt Momentum vor allem darauf Wert alle Meinungen und Wissensstände zu Wort kommen 
zu lassen und durch den Abbau von Barrieren eine möglichst breite Zugänglichkeit zu ermöglichen, 
explizit auch für Menschen ohne wissenschaftlichen Hintergrund. Um dieses Ziel zu verwirklichen 
setzt Momentum seit einigen Jahren auf ein Bündel von Maßnahmen. Diese werden im folgenden 
kurz erläutert.  
 
 
 
MOMENTUM UND GESCHLECHT
REPRÄSENTATION NACH AUSSEN
Momentum wird nach außen von Maga Barbara Blaha als politische Leiterin und von Univ. Prof. Dr. Leon-
hard Dobusch als wissenschaftlichem Leiter vertreten. Barbara Blaha übernimmt die Kommunikation mit 
Medien, zeichnet sich wesentlich verantwortlich für die Gestaltung des Rahmenprogramms hält seit Grün-
dung die Eröffnungsrede und führt durch jeden Programmpunkt. 
 

MOMENTUM TEAM
Ein Team aus 13 Personen trifft die wesentlichen Entscheidungen für die Planung des Kongresses.
Dieses Team besteht aus 6 Frauen und 7 Männern. Die Organisatorische Leitung des Kongresses
liegt in der Hand einer Frau (Anna Reisinger). 

TRACKMODERATORINNEN
Die TrackomoderatorInnen entscheiden über die Zulassung zum Kongress, sichten die Beiträge,
geben Feedback, lassen ihr Wissen in die Diskussionen der einzelnen Tracks einfließen. Jeder Track
wird von mindestens einer Frau und einem Mann moderiert. 2019 ist es erneut gelungen 75%
(15/20) aller ModeratorInnenslots mit Frauen zu besetzen.
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EN KONGRESS ZEITUNG-DER MOMENT
Der-Moment ist die Kongresszeitung. Sie erscheint jeden Tag und liefert den TeilnehmerInnen Informationen 
zum Kongress, Wissenswertes zu Hallstatt, Einblicke in die anderen Tracks, Fotos und Interviews.  
Das Zeitungsteam bestand 2019 aus 6 Personen (3 Frauen, 3 Männer).

DISKUSSION INNERHALB DER TRACKS
Die ModeratorInnen der Tracks achten darauf, dass in den Diskussionen auch alle zu Wort kommen ge-
schlechterspezifischem Diskussionverhalten soll so entgegen gewirkt werden. Hierfür wurde ein Leitfaden 
an die TrackmoderatorInnen versandt mit Tipps und Tricks um in den Tracks eine angenehme und respekt-
volle Atmosphäre zu schaffen.

KINDERBETREUUNG UND MINI-MOMENTUM
Eine der größten Hürden für Frauen im Wissenschaftsbereich stellen nach wie vor Betreuungspflichten dar. 
Aus diesem Grund bietet Momentum jedes Jahr kostenlose Kinderbetreuung für die kleinsten TeilnehmerIn-
nen an. Heuer wurde das Angebot der gratis Kinderbetreuung besonders intensiv genutzt. Insgesamt waren 
9 Kinder im Alter von 15 Monaten bis 7 Jahren in der Kinderbetreuung.  
 
 
TRACKGESTALTUNG
In dem Tracks #3 Emanzipationsbewegungen – Widerspruch zum Status Quo? wurden speziell geschlech-
terpolitische Fragestellungen bearbeitet. Fragen nach Geschlechterungleichheiten werden aber in allen 
Tracks diskutiert und angesprochen z.B. in folgenden Beiträgen: Lechinger Vanessa, Six Eva: Der „Familien-
bonus Plus“ im Widerspruch zu einer emanzipierten Gesellschaft? Eine Kurzanalyse.“, Rohrmoser Gernot: 
„Bamas Sangati – Räume des Widerstands in der Dalit-Literatur“, Reiter Hannah: „Die emanzipatorische 
Wirkung des Rechts und ihre Grenzen am Beispiel des Frauenförderungsplans des BMI“ und Frasl Beatrice: 
„ Bi-Furios Zur Intersektion von Misogynie und Bifeindlichkeit und der Notwendigkeit einer bifeministischen 
Perspektive“.
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ENZUSAMMENSETZUNG DER TEILNEHMERINNEN
44% Männer, 56% Frauen
2019 haben annähernd gleich viele Frauen wie Männer am Kongress partizipiert. Momentum bemüht sich, 
junge Frauen speziell und persönlich anzusprechen und zu Einreichungen zu ermutigen. Da Momentum 
ein Kongress mit wissenschaftlichem Anspruch ist und die damit verbundenen Einstiegshürden häufig sehr 
präsent sind, ist die hohe Frauenquote erfreulich.

ORGANISATIONSTEAM VOR ORT
Der Kongress wird in Hallstatt selbst von einem Organisationsteam vorbereitet. Dieses Team bestand
aus 8 Personen, davon 5 Frauen und 3 Männer.

GESCHLECHTERSENSIBLE SPRACHE
Alle Publikationen von Momentum (Folder, Programmhefte, Plakate, Kongresszeitung derMoment, Web-
site-Texte, etc.) werden in geschlechtersensibler bzw. -neutraler Sprache verfasst. Dies sehen wir als eine 
Selbstverständlichkeit an.
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EN FEEDBACK
Um Momentum jedes Jahr zu verbessern, werden die TeilnehmerInnen gebeten konkrete Verbesse-
rungsvorschläge zu geben bzw. sich an einem schriftlichen Feedback Prozess zu beteiligen.
Erneut bestand heuer auch die Möglichkeit via Online-Feedbackbogen rückzumelden.
Die Evaluierung von Momentum basiert auf den Feedbackbögen der TeilnehmerInnen, einer gemeinsa-
men Feedbackrunde in 8 Kleingruppen im Rahmen der Verabschiedung und einem Evaluierungstreffen 
des Momentum Teams unmittelbar nach dem Kongress. Dieses Treffen bündelt und dokumentiert die 
Verbesserung
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Rahmenprogramm

Das vielfältige Rahmenprogramm von Momentum
soll den TeilnehmerInnen zum einen Abwechslung
bieten und zum anderen durchaus zu neuen Gedan-
ken anregen. Neben der Keynote von Ingrid Brodnig, 
dem Soloprogramm von Ulrike Haidacher und der 
Abschlussmatinée mit der Journalistin Corinna Milborn 
fand am Samstag Abend auch das Ideenforum statt.

Vorträge in den Tracks

Die umsichtige Gestaltung der Tracks durch die Mo-
deratorInnen, die angenehme Atmosphäre sowie die
große Anzahl an neuen und jungen TeilnehmerInnen
machen die Diskussionen und Vorträge in den Tracks
zum Herzstück von Momentum, welches auch 2019
wieder von den TeilnehmerInnen gewürdigt wurde.

Statement von Momentum*

Eine zentrale Motivation Momentum alljährlich
zu veranstalten, ist es einen Raum zu eröffnen, in
dem tief gehende Diskussionen zu gesellschaftlich
relevanten Themen stattfinden und weiterentwickelt
werden können. Diesem Anspruch wird der
Kongress alljährlich gerecht.

Hat Momentum19 seine Zielsetzung, ein Kongress 
für kritischen Diskurs zu sein, erreicht?

Wie hat Dir die Keynote von Ingrid Brodnig  gefallen?

Hast du die Vorträge in deinem Track als interessant 
empfunden?

20
19

20
18

20
17

20
19
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18
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17

65%

28%

42%

35% 35%

24%
22%

2%
0%

11%

4%
2%

35%

19%
20,5%

20,5%

81%
73%

35%

9,5% 9,5%
4%

23%

0% 0% 0% 0%

ja, auf jeden Fall

sehr gut eher gut eher weniger gut gar nicht nicht teilgenommen

eher ja eher nein gar nicht



26

FE
ED

B
A

C
K

Gesamtorganisation

Zentrales Anliegen neben den inhaltlich spannenden 
und fundierten Diskussionen ist die Zufriedenheit der 
TeilnehmerInnen im Rahmen des Kongresses. Dafür 
versucht ein Organisationsteam vorab und in Hallstatt 
Sorge zu tragen.
Der Vergleich der letzten drei Jahre zeigt klar, dass 
die TeilnehmerInnen die professionelle Organisation 
wertschätzen.

Momentum in Zahlen

Abschließend soll hier noch ein Einblick in die Zusam-
mensetzung der TeilnehmerInnen von Momentum19: 
Widerspruch gewährt werden.
Es ist gelungen ein ausgeglichenes Geschlechterver-
hältnis unter den TeilnehmerInnen zu haben.

Informationen über Momentum

Mehr als die Hälfte der TeilnehmerInnen von Momen-
tum waren zuvor noch nicht als TeilnehmerInnen
dabei. Die begeisterten TeilnehmerInnen sind für die
kommenden Kongresse stets die beste Werbung. 
Sie tragen die Informationen als MultiplikatorInnen 
nach

Wie bist Du mit der Gesamtorganisation (Anmeldeprozess, 
Kommunikation mit dem Organisationsbüro, Veranstal-
tungsinformationen) zufrieden?

Alter der TeilnehmerInnen

Wie hast Du von Momentum19: Widerspruch  
erfahren?

20
19

20
19

20
18

20
18

20
17

20
17

34%

41%
39%

16% 15% 14% 13%
11% 11%

5%
7%

0%

32%

21%

32%

0%

4% 3%

84%

64%

80%

14%

29%

16%

2%
7% 4%

0% 0% 0%

über 
Bekannte

über die 
Arbeit

über das 
Internet

über die  
Aussendung

ich war 
schon auf 

Momentum

über Plakate

sehr zufrieden eher zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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KMOMENTUM: REPUBLIK - EIN AUSBLICK  

Die Planung für Momentum 2020 hat bereits im Frühjahr 2019 begonnen. Im nächsten Jahr soll von 
15.-18. Oktober unter dem Generalthema „Republik“ in Hallstatt diskutiert werden. Wir möchten uns 
auf diesem Weg für die gewährte Förderung für Momentum19: Widerspruch bedanken. 
Ohne Ihre Unterstützung wäre ein Projekt wie Momentum nicht realisierbar. Wir hoffen auch im nächs-
ten Jahr mit Unterstützung von Ihrer Seite rechnen zu können.
 

DIE TRACKS FÜR MOMENTUM: REPUBLIK

Track #1: Res Publica: Geschichte – Gegenwart – Zukunft

Track #2: Menschen mobilisieren, Interessen organisieren

Track #3: Digitale Öffentlichkeit: Fragmentierung, Polarisierung, Solidarisierung

Track #4: Demokratie lernen, Republik bilden

Track #5: Wohlfahrtstaat: Vermögen der Republik

Track #6: Demokratie und Kapitalismus: Ökonomische Macht zähmen

Track #7: Grenzen des Wachstums: Globale Probleme- lokale Lösungen

Track #8: Öffentliche Güter und Räume jenseits von Staat und Markt

Track #9: Wer ist Teil der Republik: mitreden, mitbestimmen, mitgestalten

Track #10: Republik Europa – Wer ist das Bauvolk?

1 5 .  –  1 8 .  1 0 
2 0 2 0

D e n  s o z i a l e n  Fo r t s c h r i t t  d e n ke n  u n d  z u r 
E n t w i c k l u n g  e i n e r  e g a l i tä r e n  G e s e l l s c h a f t 
b e i t r a g e n .  M i td i s k u t i e r e n ? 

momentum-kongress.org
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TKONGRESS MOMENTUM
Momentum – Verein für kritische Wissenschaft | Forellenweg 5 | 4400 Steyr
web: http://momentum-kongress.org
mail: office@momentum-kongress.org
Tel: +43 (0) 664/53 65 192
Bankverbindung Momentum: HYPO OÖ, IBAN: AT95 5400 0000 0037 5410 | BIC: OBLAAT2L

Barbara Blaha
Politische Leitung

Leonhard Dobusch
Wissenschaftliche Leitung

Anna Reisinger
Organisatorische Leitung

Kornelia Mohl 
Organisatorische Leitung | ab 2020)

Jakob Kapeller

Matthias Schnetzer

Georg Hubmann

Barbara Kapeller

Sara Hassan

Angelika Striedinger

Florian Wenninger

Ludwig Dvorak
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